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• Juli sind 150 Jahre verflossen, daß die hiesige dem
, ^ geweihte Kirche durch den Mainzer Sufsragan-
i Bischof von Samaria August Franz von Straus ;,
m>ngeweiht wurde. Es ist daher an diesem Gedenk-
? Baugeschichte der Kirche, woyl einer kurzen Würdi-
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Mm  150 . Jahrestag
tt  Einweihung dev katholischen Kirche

ĵ - Wie heute so war auch in früheren Jahrhunder-
Wau einer Kirche für jede Gemeinde eine große Auf-,, , VUICI «’Vll ’U/C | Ul JVUt Vi/VliailVVV Viltv - y • v [jv "
t™ die Vorarbeiten dauerten oft lange Jahre.
ü, es auch mit der Flörsheimer Kirche. Die alte Kirche,
jj'5, eine gothische) war nach den Berichten zu Nein
Eilig geworden, obwohl man daran Ende des 11.
; ms ziemlich umfangreiche Reparaturen vorgenom-

Co reifte denn die Idee heran eine neue Kirche
Die Anregung dazu inag wohl der eifrige Pfarrer

iMrd Lamberti gegeben haben. Er wirkte seit 1727,
^ Beginn des Kirchenbaues 1766 bereits 37 Jahre in

Wie der Bericht des Pfarrers zu dieser 3eU be-
/I der Bau seit 40 Jahren geplant. Die neue Kirche

Länge mit 137 Fuß, in der Breite mit 56 Fuß
. Höhe mit 48 Fuß geplant. Der Bau konnte

|jM« Größe nicht durchgeführt werden, da das Lieb-
- .ad gradus zu Mainz, als Patron der Kirche sich
,.̂ >n Drittel der Baukosten einer so großen Kirche

Jfyril 1766  wurde mit dem Graben der Fundamente
" '/Dieselben wurden am Chor 5.40 Meter tief und

i. Nach der Schule 4.20 tief und 2.20 breit, nach der
uebertfaHs ein Brandweiher auf dem freien Platz
^ Häusern Gräber usw. und der Kirche) 4.50 tief
hreit angelegt. Um die großen Kosteii zu mindern,

Ale Fuhren, Handfronen, und Fundamentgraben,
M und alles was tunlich war, fronlich ausgeführt.
?°nen war noch in den achtziger Jahren des vorigen
JKs in Flörsheim auch bei Privatbauten üblich.
P früher ein Bürger , ob arm oder reich, ein Haus
» waren die Flörsheimer Bauern immer gerne bereit

unentgeltlich zu leisten. Am 5. April 1766 wurde
Liebfrauenstift, vertreten durch den Dechanten

^"lerandcr Würdtwein und dem Schultheißengericht
M,ern zu Flörsheim der Bauvertrag über die Tra-
^aulasten usw. abgeschlossen. Es würde zu weit füh-

E ^lnen interessanten Bestimmungen hier anzuführen,
s»? ermerkt. daß das Liebfrauenstift sich bereit erklärte,

für den Bau des Chores zu tragen und diesen
!i( 5 ’> unterhalten. Mit der Säkularisation der Kir-
k *803 übernahm der Nassauische Staat diese Ver-
^ Und 1866 der Preußische Staat . Da das Liebkrauen

1685 das Pfarrhaus erbaute und unterhielt, ko
diese Verpflichtung auf den Staat über. Die
dat sich bis heute 'erhalten, so daß der vreußische

Vt<! noch das Chor der Kirche und das Pfarrhaus
(Gemeinde das Schiff, die Civilaemeinde den Turm

locken zu unterhalten haben.. Eigentumsrechte hat
ist. eJt'!m ^irchengemeinde . Der bei der Kirche Tie gende

* . % lu,n  größten Teile Eiaentum der Kirchenaemeinde
' WfihK1914  bat das vreußische Hochbauamt Wiesbaden
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^sichen Umbau des Pfarrhauses sowie die Jso-
U1 Fundamente durch Bleiplatten vorgenommen.
' ? fuenstift gewährte der Kirche eine 30jährige Zelmt-
zrche 1767 anking und 1797 endete Der Zuschuß
i JUlden wurde in drei Raten ausbezahlt und zwar
JdKtigstellung der Fundamente, 1500 Gulden, wenn
-i ''Alte ausgemauert, 1500 bei dem völlig stehenden
)i; ud 1250  Gulden , wenn die Dachdecker das Dach
'n Bretter belegt hatten. An dem Bau durften nur
Handwerksmeisterbeschäftigt werden. Als Bau lei-
/. Kurfürstliche Hof- und Kammerherr Kölligs
W " eifriger Förderer des Neubaues war der Un-
»t0, Adam Filtzinger. Er bewohnte das Haus Un-

Ao. Isi (heute Waanerei Franz Schichtel).
' ii wurde Unterschultheiß Filüinqer von dem
L 'Naren Martin Müller ermordet. Dieser wurde mit

r> der bei der Sache beteiligt war, am Maine

i der Banrechnnngen oblag dem Gcrichts-
)„'Unrann.

% mi 1766 wurde der Grundstein geleat . In dem-
I , Bleikasten eingelassen, der zwei Urkunden auf

Im Flasche Rotwein, eine Flasckie Weißwein
A daher nnzunehmen. daß bei dem sehr umkang-

,n̂ bon ia Flörsheim auch Rotwein gezogen wurde
Ö Mainzer Eeldmünien vervollständigten den

lis, erste Urkunde, die auch auf einen Bleideckel} / lautet:
v' öfn-(' des Heils unter der Regierung des Vav-

l?lls  13 . und Kaisers Joseph 2. unter Erzbischof

und Kurfürst Emmerich Joseph und des Mainzer Dom¬
kapitels erhob sich die Pfarrkirche zu Flörsheim aus den
Grundmauern. — Das LiebfraUenstist und die Gemeinde
Flörsheim trugen eifrig zur Ehre Gottes bei."
Die zweite Urkunde, von Pfarrer Lamberti entw orfen,

sagt Aehnliches, aber mit größerer Ausführlich teil.
Es wuchsen die Mauern und nach zwei Jahren am 25.

Januar 1768 wurde das Richtfest gefeiert. Die Zimmer-
lcute hielten den Spruch vom Dache der Kirche. Dieser fei¬
erliche Akt wurde unter dem Donner der Kanonen und be¬
ständiger Musik vollzogen. Die an der Kirche ausgeführten
Zimmerarbeiten stellen eine wuchtige, meisterhafte Arbeit dar
und ist jeder Fachmann darüber erstaunt . Um die 14 Me¬
ter breite Decke tragfähig zu machen, mußte ein sog. Hänge¬
werk konstruiert werden, welches sich den Augen als eine
große Säulenhalle darbietet.

Am 5. August 1768 nahm der Dompropst Reichsgraf v.
Eltz die neue Kirche in Augenschein und erbot sich, das In¬
nere der Kirche auf feine Kosten von dem Maler Heydeloff
malen zu lassen. Die in den frischen Mörtel gemalten Dec¬
kengemälde, sog. Freskogemälde, sind heute noch vorhanden.
Der in der Kunstgeschichte bekannte Maler war damals 90
Jahre alt . Die an den Wänden und teilweise an der Decke
befindlichen Stückarbeiten, sind bei der Restauration im
Jahre 1913 angebracht worden und wären vielleicht besser
unterblieben.

Pfarrer Lamberti (er wäre sicher wohl heute Mitglied des
Flörsheimer Altertumsverein) hat ein großes historffches In¬
teresse bekundet, wir verdanken ihm den interessanten Bericht
über die Pest in Flörsheim und eine große Anzahl Notizen
über Kriegsereignisse usw., wird wohl die Anbringung der
verschiedenen Steininschriften am Kirchenban veranlaßt ha¬
ben.

An dem Südeingange nach dem Schulhof' ist ein lateinisches
Chronogramm eingehauen mit folgendem Inhalt : ,,Das Chor
ist ein von dem Patron und das Schiff ein von der Gemeinde
und ihrer unermüdlichen Jugend im Jahre 1767 erbautes
Werk."

Im Aufgang zum nördlichen Stiegenhaus ist ein in schö¬
nen Barockformen ausgehanener Stein mit folgender deutscher
Inschrift:

,,1766 ist diese Kirche erbaut worden unter Regierung
Emrich Joseph Kurfürst zu Mainz — Georg Adam Freiherr
von Fechenbach Domdechant — Johann Kölligs Hofrat u.
Amtsverweser — Gerhard Lamberti Dr . Theol. Landdechant
Pfarrer . Wie auch Michael Konradi Obcrschultheiß — Joh.
Ad. Filtzinger Unterschultheiß — Jos . Schwerste! — Andreas
Rosen — Ad. Wilh. Hochheimer — Martin Neumann —
Gallus Dienst Gerichtsschöffen"

Heber dem Eingang nach der Straße befindet sich als Tür-
bekrönnng in bereits verwitterter Barockumrahmung folgende
Inschrift:

Dieses Haus möge Gott beschützen in Ewigkeit 1767!
Eine lateinische Inschrift, ebenfalls ein Chronogramm

über dem Sakristeieingang lautet : das ausgezeichnete Werk
des Dekans und des Kapitels des hl. Martin 1767.

Nach Bollendiing des Kirchrnbaucs wurde die alte kleine
Kirche abgerissen, die im Innern des Neubaues stehen ge¬
blieben war. Die neue Kirche wurde dann benutzt und die
innere Einrichtung in den folgenden Jahren fcrtiggestcllt,
was immerhin bis zum Jahre 1780, noch 11 Jahre , in An¬
spruch nahm. Während der Fertigstellung starb Pfarrer
Lamberti, er hat also die Einweihung der Kirche nicht mehr
erlebt. Als Erbauer der Kirche wurde er im C'hor derselben
begraben. Eine Bodenplatte bezeichnet sein Grab und trägt
folgende Inschrift:

,,1773 am 7. Mai starb im Herrn Gerhard Lamberti aus
Arstfeld in Luxemburg. D. Theol. 27 Jahre Dekan des
Kapitels Kastel. 46 Jahre Pfarrer in Flörsheim, im
77. Lebensjahre. R . i p. A."

Bei Anlegung der Heizung konnte man das Grab sehen.
Es ist ungefähr 2,20 Meter tief, ausgemanert und sauber ver¬
putzt, überwölbt und mit der oben erwähnten Platte be¬
deckt. Der Sarg war bei der Beerdigung mit Grund über¬
deckt worden und eingestürzt. Bei der Leiche lagen Teile
geistlicher Gewänder und ein vergoldeter Holzkelch.

Den schönen Hochaltar fertigten die Karthäuser in Mainz
und wird namentlich ein Karthäuserbruder Joseph erwähnt.
Der Altar ist ein Kunstwerk und beherrscht die ganze Kirche.
Vier lebensgroße Standbilder , des hl. Gallus als Kirchen¬
patron . des hl. Bruno , als Ordensstifter der Karthäuser,
des hl. Rochus und des Hs. Sebastian als Patrone gegen die
Pest sind in ihren Ausführungen Meisterwerke der Barock-
knnsk. Nach der^ kleberlieferung war beabsichtigt, den Hoch¬
altar mit den Seitenaltären durch ein bei dcrieitiges Char-
gestühl zu verbinden, doch wurde der Plan nicht zur Aus¬
führung gebracht weil sich die Kirchengemeinde und die Kar-
tbänser nicht einia wurden. Der Hochaltar und die Seiten¬
altäre waren 1772 vollendet.
Am 14. Mai 1777 lieferte der berühmte Maler Schütz die
Leiden Gemälde an den Seitenaltären ab. Er fertiate auch
das große Abendmahlsbild am Hochaltar, welches bei einem
Brande am 5. Juli 1895 zu Grunde ging.

Cbristovh Erbs ans Asch-fffenb'urg fertiate 1777 das Ves¬
perbild, die Enworbübne usw. Am 30 Juni 1782 wurde
eine vergoldete Monstranz von dem Schmertsegcr Noatb-
getbs für 80 Gulden anqefchafft. welche Summe aber dis
Sakra,nentalische Bruderschaft zahlte. Derselbe lieferte auch
noch ein versilbertes Rauchfaß und Schiffchen für 30 Gul¬
den auf Kosten der Marianffchen Bruderschaft. Die erwähn¬
ten Bruderschaften batten zahlreiche Mitglieder und blühten
mehrere hundert Jahre bis zu aufang des 19. Jahrhunderts.
Sie verwalteten ein nicht unbedeutendes Vermögen und
entfalteten ein reges religiöses Leben. Die Gründe ihrer
Auflösung sind nicht geklärt. Wie es scheint, hatte dabei dis
nasiauische Regierung ihre Hand im Spiel . Es wird die Auf¬
gabe einer weiteren Arbeit sein, die Geschichte der Flörs-
beimer Bruderschaften zu schreiben und dürften die Flörs¬
heimer Zunftakten im Staatsarchive in Wiesbaden dazu
uianches Material enthalten.

Seit Erbauung der Kirche wirkten in Flörsheim folgende
Pfarrer:

Dr . Gerh. Lamberti. 1726—1773
Dr . Mar Würdtwein, 1773—
Jvsevh Mobr . —1823
Kirchen rat T he oder Mang . 1823—1836
Pfarrer Joseph Siegler . 1836—1882
Psarrverwalter Zirfaß . 1882—1886
Pfarrer Korr, 1886—1890
Pfarrer Jost , 1890—1891
Marrer Joh Baptist Spring , 1892—1913
Pfarrer R . Klein, seit 1913.

Die umfangreichen Kirch-nrechnungen g-b en uns ein Bild
der damaliaen wirtschaftlichen Verbältniise. Ein Maurcr-
oeselle erhielt beim Kirchenbau 23 Kreuzer Tagelohn. Da¬
für konnte er kaufen:

2 Laib Brat , a 5 Kreuzer - 10 Kreuzer
1 Pfund Rindfleich - 6 Kreuzer
4 Schoppen Milch - 6 Kreuzer
1 Schoppen Wein - 6 Kreuzer

Zusammen- 28 Kreuzer
Die erste Orgel wurde gebraucht von den Augustinern

in Mainz für 711 Gulden gekauft. Die ietzige Orgel ist nach
Aufhebung des Karmeliterklosters in Frankfurt von der
Stadt gekauft worden.

Die Gesamtbaukosten der Kirche (die vielen freiwilligen
Arbeiten nicht eingerechnet) beliefen sich auf 20190 Gulden.
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Der Kirchturm wurde 1706 erbaut . Bei der Einweihung der
Kirche am 9. Juli 1780 war die innere Kirche fertig und ein
großer Freudentag nach jahrelanger Arbeit war angebrochen.
Die frisch leuchtenden Deckengemälde, die Butzenschewenfen-
ster und die prächtigen Altäre wirlten überraschend aus den
Beschauer und die damals kleine Gemeinde konnte mit Stolz
und Freude auf das schöne Werk sehen.

Am 150. Jahrestage der Einweihung soll sich unser Eifer
für das schöne Gotteshaus erneuern und wenn jeder gern zu
einem kleinen Opfer bereit ist, so wird die Arbeit unterer
Vorfahren belohnt und erhalten. Mögen recht viele, ;a alle,
welche das Gotte shaus betreten, jenen Frieden finden, den
die Welt nicht geben kann. Mögen die Felsenmauernder
Kirche unter dem Schuhe Gottes noch in fernen Zotten Kunde
geben von Elaubenstreue und Glaubenseifer. Möge der
Kirchturm gleich einem riesigen Zeigefinger uns stets em
stiller Mahner sein auf deni Wege zur Ewigkeit . S.

Ernste Zahlen.
□ Die deutsche Volkswirtschaft befindet sich noch immer in

einer schweren Krise.  Alle Wirtschaftsgruppcnsind davon
ersaßt: der Bauer so schwer wie der Mittelstand in Gewerbe,
Handwerk und Handel, ebeirso die Industrie , von ganz wenigen
Ausnahmen abgesehen. Zum Teil erklärt sich diese Krise aus f
bcr Depression, die über dem Wirtschaftsleben fast der
ganzen Welt liegt, so daß sogar Amerika, das ..reiche" Amerika,
Grund zur Klage hat. (Nur Frankreich  ist auch m dieser
Beziehung ein glückliches Land: es spürt nicht viel von diesen
Schwierigkeiten!) Aber die deutsche Wirtschaftskrisehat auch
ihre besonderen Gründe.  Wir rechnen dazu die allge-
meine Kavitalknappheitinfolge des Kriegs und der Infla¬
tion  und infolge der Reparativ nsverpslichtun-
gen,  die dazu nötigen, der Volkswirtschaft.ungeheuere Sum¬
men in Form von Steuern aozunehmen.

Die Anzahl der Arbeitslosen  zeigt deutlich den Tief¬
stand des Wirtschaftslebens, lieber 234 Millionen Er-
werbslose  haben wir noch in Deutschland! Auch die Z a HI
der Konkurse,  also der geschäftlichen Zusammenbrüche, ist
ebenso lehrreich wie unerfreulich. Nach der Konkurs-Statistik
wurden in Deutschland im Monat Juni 840 Konkurse
abgewickclt gegen 1040 im Monat Mai. Es ist also ein Ji nck-
gang  im Monat Juni um 200 Konkurse gegen Monat Mai
festzustellen. An sich und prozentual betrachtet, ist das em
rasches Absinken. Dennoch beweist die niedrige Konkurs-Zister
im Monat Juni nicht auch, daß nun die wirtschaftliche Lage
iin Monat Juni besser geworden wäre. Es sind vielmehr
saisonmäßige Einflüsse, die sich hier geltend machen. Lite Ziffer
liegt auch immer noch weit über den Zahlen von
MaiundJunidcsborigcn Jahres.  Im Mai 1929
wurden etwa 840 Konkurse gezählt, dieses Jahr 200 mehr und
im Juni 1929 waren cs 780 Konkurse, so daß also im ^ uni
dieses Jahres trotz starken Absinkens der Ziffer im ganzen doch
noch 50 Konkurse mehr als im gleichen Monat des Vorjahres
zu verzeichnen sind.

Die meisten Konkurse hat die Lebensmittel-

glelchsversalirenhandelt, auz Mitteldeutschland  mit
etwa 270. Es folgt dann S ü d d eu t s chl a n d mit über 150,
Rheinland - Westfalen  mit über 130, der O st e n mit
etwa 100, Norddeutschland  mit etwa 95 und Berlin
mit etwa 90 Fällen.

Nach der juristischen Form betrachtet, waren im Monat
Juni an Konkursen beteiligt: Gesellschaften mit beschrankter
Haftung in 54 Fällen , Offene Handelsgesellschaften m 38
Fällen , Kommanditgesellschaften in 18 Fällen , Aktiengesell¬
schaften in 13 Fällen und eingetragene Genossenschaften in
12 Fällen Charakteristisch und bemerkenswert zugleich für das-
Ausmaß der Wirtschaftskrisis ist der Umstand, daß die von
ztu  Konkursen und sonstigen Zahlungseinstellungen erfaßtet,
Summen mehr und mehr sichv er r i n g e r n.

Nach dem großen Säuberii , in den letzten Monaten des
Jahres 1929, das vielfach große, aber innerlich brüchige Go
sellschaften und Unternehmungen getroffen hat, ist der Zer-
mürbungsprozeß immer weiter fortgeschritten bis , in kleine und
kleinste Betriebe hinein, die fid) bisher noch vielfach mit
privatem oder Familien-Kapitakien aufrecht erhalten konnten,
aber jetzt sich auch am Ende ihrer Kraft sehen. Wird es ge¬
lingen, dieser unheilvollen Entwicklung Einhalt zu gebieten?
Jedenfalls müssen die verantwortlichen Stellen auch diese
ernsten Zahlen der Konkurssiatistik gebührend würdigen!

: n d u str i e mit 175 im Monat Juni und 200 Konkursen
Ym Monat Mai zu verzeichnen. Es folgt dann die Textil
Branche  mit nahezu 100 Konkursen im Monat ẑum und
etwas über 120 Konkursen im Monat Mai . Im H a nd w e r r
wurden 65 Konkurse im Juni gegen 75 im Monat Mai fest-
gestellt. In der L a n d w i r t scha f t 15 Konkurse gegen 20.
Stark in Mitleidenschaftgezogen von den wirtschaftlichen Ver-
hältnissen ist die B e kl e i d u n g s - I n d u str i e mit 90 Kon-
kursen gegen 115 im Monat Mai . In der L>chuh-̂ ndn[rrre stnd
25 Konkurse im Monat Juni und 33 im Monat Mai sestgc-
stellt worden. Die geringste  Konkurs -Ziffer hat die Papier-
Industrie mit 9 Konkursen im Monat Juni und 11 rm
Monat Mai.

Vergleichsverfahren  wurden im Monat Juni 610
Em Monat Juni 1929 430) und im Monat Mai 685 Im
Monat Mai 1929 440) gezählt. Diese Vergleichsverfahren,md
außerordentlich zahlreich. Sie machen volle drei Stierte! der
Konkurs-Ziffer aus . Die einzelnen Gewerbezweigc sind bezug-
lich der Vergleichsverfahren in fast genau dem gleichen Ver-
hültnis beteiligt wie bei den Konkursen.

Oertlich bzw. geographisch gesehen, treffen die meisten Zah
lungseinstellunaen. ob es sich nun um Konkurse oder Ver
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Eine Versammlung der Mitglieder der ehemal . Genossen,
schaftsbank fand ain Samstag abend im Schützenhof statt.
Herr Adam Hart eröffnete und leitete die stark besuchte
Versammlung. Es waren an 90 Mitglieder erschienen. . An
bcr recht ausgedehnten und aufklärenden Debatte betei ligten
ich die Genossen Habenthal, H. Altmaier , Emge, Jakob
Kohl, Habicht, Phil . Schneider, A. Konradi _und andere.
Es kam einmütig zum Ausdruck, daß es zur Zeit ganz unmög¬
lich ist, aus den schon durch Verlust ihrer Anteile und evtl.
Spargelder stark geschädigten Genossenschaftsmitgliedern, jetzt
auch noch unvermittelt die hohe Haftsumme herauszuholen.
Daß diese bezahlt werden muß, ist klar, aber es geht nicht an,
jetzt noch eine ganze Anzahl Existenzen zu vernichten, da¬
durch daß man rigoros vorgeht. Was verlangt wird, ist
Stundung auf einige Jahre hinaus und Zinsfreiheit für diese
Zeit der Tilgung der Haftsumme. — Sehr bedauert wurde,
daß es überhaupt zum Konkurs kam, denn heute betrachtet
man die Situation so, daß die Großbanken als bevorrech¬
tigte Gläubiger, das Gericht und der Konkursverwalter so¬
viel aus der Masse erhalten, daß für die Sparer nur noch
ein ganz bescheidenes Anteil, vielleicht 5 Prozent ihrer For¬
derungen verbleiben. — Bei einem Vergleich wäre sicher ein
besseres Resultat herausgetommen. Es wurde eine Kom¬
mission gewählt, die als Interessenvertretung der Genossen¬
schafter für deren berechtigte Wünsche und Forderungen em-
treten soll. Diese besteht aus den Herren Adam Hart,
A. Habenthal. P . Emge, Jakob Kohl. Lehrer Habicht, Phi¬
lipp Dörrhöfer . Versammlungen werden von Zeit zu Zeit
eingerusen und liegt es im Interesse jeden Mitgliedes der
ehemaligen Genossenschaftsbankan diesen teilzunehmen.

schrank, das Bett mit Inhalt , derKieidersthrw '!,̂ ., i-̂ ^ hiasichtl
die schwere Haustür , auf dem glichen Wegê y'H„M,, , ndurtig i,-»anstur , auf oem gietnjen ‘i
die Straße befördert wurden. Passanten j*W. Gesellen
waren gefährdet, fast hätte eine schwerjalstg » Aon zeigt
delnde Kuh zu ihren zwei vorhandenen noch ^ «der „Derrhandenen now ^
Horn geworfen bekommen. — Ein Küchenstuh! ^ u^ tag vom
bei diesem Weltuntergang en mimatur besonders A
denn er blieb auch nach dem Absturz trotzig aM i"'Ji ' °°n Aden
Beinen stehen. Sehr waschlappig war oer - < l(i ^ neivMiger
der sofort in sich zusammenknickte und ..Kow ^ lassen,vnA'ii ^tiihTrmTTj 'c; sJ]Men ertoics lief] Ver ' ,Als recht gefühlvolles Wesen erwies sich der M !^ Fremdenleg
ebenfalls den Weg „allen Fleisches gehen 'E ^ ZZ ^Hl Don
seinem Aufschlagen auf den Straßcnboden aber W l »eiben. Einen
anfing. Deutlich rief er um Hilfe. „Seht , nn* 4 J . ber sich an
mich behandelt !" — Er wurde denn auch aisou^
soll aber später noch ein zweites mal, diesesma'
rückwärtigen Fenster des Hauses, in den^

icfloSf
ffiÄ Mn A datzH -n °u-h Er Ki
Oft ist es klüger, still zu sein und sein Leid vor Platze,i. in 2
zu verbergen. - Der " starte Mann " aber. ^ ^ M, ^ °rmigei.M ss' gestellten, 'Werk vollbracht, sott heute morgen sehr verwun .
haben, wer ihm denn in letzter NachtJene ^  f »utpurnt

giii'1
haben, wer iym oenn m t- - . sjc
taput geschlagen habe ? — Es sei nicht recht, daß ..
Ucberfälte' auf friedliche Bürger nicht rechtzeitig
hindern verstehe. — Da hört doch alles ' auf.

lvinen Schi
^ruck Mage
sleischfauli

Seefischgenuß im Sommer . ^ »Ẑ . wo bcr
» « «« Schi« " » AlX £ ' »mÄi

konnte in der wärmeren - c„, ]
gegen den Seefischgenuß werden kritiklos hrngenom p
sie längst als falsch erwiesen sind. Gerade im Sonn ^

x>icuc  aujiu ^ ui uimv.vv —I .A im Hechtsk
könnte in der wärmeren Jahreszeit keme Fsschĉ sst̂ ^ H ^ nn eine Wei' . .

SST K "sIä * rtn 'W  fielen In. d-°

sie längst als falsch erwik,en nao. S .,1
Fische sehr nahrhaft und wohlschmeckend. Sie haben ^fiin+pr (ich. sieben m der, * mdann iyre üaiajocu vuuci. uw» •j-.rirh »
und befinden sich, da bie Nahrung rnchlicyund vesinoen um, oa uit 7 mnderw als ?SpiTn
ist, in einem vorzüglichen Ernährungszustände ^ Helln
der Fcttbcdarf des menschlichen Körpers unSow ^ lei
sitzt; schwerverdauliche und besonders fettreiche | „uisetzl; ]Ci)n)erüeu)uuuu;c uuu rr;
widerstehen uns daher vielfach. Hervorgehoben n
Räucherfische namentlich das^Jdeal ^eines nahrhaftRaucherfileye nameniiiip vas silsi". »rnrs gc
verdauliche,i Nahrungsmittels darstcllen. u » den \^ | b en  Reichs!
Ländern, zu denen Deutschland immer noch n,ä)" p- 5 2g. Zg
man die Vorzüge der Fischnahrung im Sommer I ■
schätzen

Die Befürchtung, daß die Güte der Fische, uss ^
nâ L

länq7remHrt ' durch die Wärme leides ist Ŝ Ä »Mr ««e» ma
gründet. Höhere Temperatur und größere Entfern" ^Achen sind g
brauchsortes von der Küste spielen heute nn FtNw ,i>l"sipic erhaltenÄ)ief

n Ä . „
heißesten Sommermonaten frische Fische von der deutl̂ MA »n

Rollê mehn Durch Ane"angemessene' Verpackung. sie zu End
chende Eiszugabe, läßt sich ihre Einwirkung aus A I» j, |
ständig ausgleichen. Vor dem Kriege wilrdcn
heiszeslLN Dommriiavaaira «
sceküste nach Oberitalien, Oesterreich und Ungarn "
kamcn' in"tadctlosem Zustande an Jetzt laufe'i s«^ hjann
VorkriegszeitenFischcilzügc und besondereF ' ssisiK ^ glichst me

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " war am Sonntag vor¬
mittags gegen 11 Uhr , auf seinem Flug nach Dnrmstadt
von hier ' aus deutlich zu sehen. Eine große Menschen¬
menge bewunderte das stolze Schiff.

Ein tragi - komisches Intermezzo ereiancte sich gestern
um die siebente Abendstunde in einer Flörshenner Villa
in der Untermainstraße.. Dort hat ein überstarker junger
Mann , seine Frau war nicht zu Hause, infolge der Hitze
lind vorgenommener Bekämpfung derselben, einen tro pen-
tollcrartigen Anfall bekommen und warf , unter dem Hallo
von einigen hundert Zuschauern, seine gesamten Möbel¬
stücke und Eebrauchsgegenständc aus dem dritten Stockwerts¬
fenster auf die Straße hinab. Sehr leicht ging dieses bei
Töpfen. Lampen, Stühlen und Wassereimern, schwieriger
war es schon beim Küchentisch und der Wasserbant, denn
der Küchentisch ist breit , das Stubenfenster aber nur schmal,
ganz unglaublich aber mag cs scheinen, daß auch der Küchen-

di7 Sendungen m 'einem"Tage von der N i-̂ orgt und
Verbrauchsorten in Süd - und Ostdeut,chland rollen . ,u kaufenrvr .r. . __ K- nttrk pitirn

UUIII
.“'es ein Wo

• Karten

St.
jeilii

Der M

bi
es gern, >

"'an den Ar

zu empj
" der Pflanr

“jicr Kurs

%
$ %id, imigen ai

vom 1. l

ilih'^ äur Folg!

$ AriickNe uub g

- - - . . 'U ..•■f.iriel'
Fische werden so verpackt, daß sie auch einen mehrt' »
Port gefahrlos übcrstehen. r •«ncu|ic

Obwohl es selbstverständlich,,t, fei darauf,y '"!5ut#
im Sommer der eisgclagcrtc Seefisch zweckmaßm
nach dem Einkauf verwertet w! ^ K

Im Sommer ist ja auch die L . ....adlung des z " „
stimmten Fleisches sttengercn Bedingungen unterw
der kühleren Jahreszeit.

Eloria -Palait . Morgen Abend läuft wiedA ,,
nender Film : „Der Sohn der Hagar ". Nach K'

. legliche (
jUnruhen in
L.j-J übertra,
ÜilS wie in '« vorgeh
L% olbenioir7Jahres1wr Film : „Der Sohn oer .̂ agar . or»»-

von Paul Keller . Eiutritt für Erwerbslose » (
Der Untertaunusgau der D. T . veranstaltet gjifjf> 14 d-i Mts . in Kornau i. Ts . sein AI- nt.n f ,, -Pläne ;und 14. ds. Mts . in Hornau i. -VS. ,e,n z^ 'ane miß

Schon jetzt liegen zu d en Wettkämpfen rund - ^ .jab cn  b es[)(
gen vor. Da der Gau im besetzten Gebiete tag fc/l ' es in gj;
diesen Tagen frei wurde, wird das Fest durch » r Migen.otejen t̂ngen [Lei ujuiuc,  wuu -ou? ^
bundene Befreiungsseier und das Auftreten ^ ? sein , wei
langen Jahren endlich wieder erlaubten Tromm M (J 'nb, 9
ferzüqe eine besondere, freudige Note erhalici- l Element-

n. r Sonntägigen dochabend bringt den Festlommers, der .
die Wettkämpfe. Jeden Festbefucher wird der mH
gan überzeugen, daß, obgleich er zahlenmäßig "-0
sten im Kreise gehört, doch in ihm reges turim^
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Die Schulreiterin.
Roman von Margarete  v . 5a  ß.
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Fortsetzung.

Gott ser Dank, da ist er !" Jngelene ^ atmete befreit
auf und rief über das Geländer : „Herr L-tuardt , Fraw-
lein Costa wartet am Telephon, um -sie zu sprechen.

„Ach was , sagen Sie doch, d̂aß ich nicht hier „
„Ich habe schon gesagt, daß Sie gleich kmnmen werden.
Ach jeh ! Na da hilft denn nichts." Er sah ffch, ans

der Treppe stehen bleibend, um. „Da kommt auch schon
der Mann mit dem Kaffee."

Während Jngelene auf einem kleinen Tisch anordnete,
was der Mann auf dem Tablett brachte, sprach
mit Sianorina Costa. Er war nicht gerade liebenswürdig
tittt ihr und kam sehr schnell zu ẑngeleue zuruck.

„Habe ich alles nach Wunsch gebracht?^ fragte er und
faßte in seine Brusttasche, aus der er ein in ^ idenpapier
gehülltes Veilchensträußchen hotte, das er ^ngelene über¬
reichte. Sie streckte ihre Hand nach dem Straupchen aus.
— „Blumen !" - Ja , damit konnte man ihr eine rechte
F-reude machen.

Veilchen zu Weihnachten! Sie atmete tief den feinen
Dmtt ein, den die Blüten ausströmten und, ihre freie
Hand Stuardt hinstreckend, sagte sie: „Das war sehr
sehr vebeiiswürdig von Ihnen , haben Sie viel Dank!

Er drückte ihre Hand, ohne zu begreifen, wie man
sich über ein paar Blumen so freuen könnte.

lieber Kaffee und Kuchen und der Freude , die sie an
den Blumen hatte , vergaß sie, Mynheer « .tuardt zu er¬
zählen, daß sie lange noch, bevor er zuruck war , schritte
im Zimmer gehört hätte . Das fiel ihr _erst wieder em,
als sie zu Haufe in ihrem ungeheizten Zimmer faß.
Unachtsamkeit beunruhigte sie, aber sie wurde schnell ab-
qelenkt, denn die Frau , bei der sie wohnte, brachte ihr
zwei Briese. Sre las die Aufschriften. Der eine war

von Werner von Lüderitz, sie erkannte sofort seine Hand
fchrift. Eine Freude erfaßte sie daß sie ganz taumttch
wurde. Wenn die Frau nur letzt gehen wollte, daß e
ihren Brief lesen könnte. Aber dre ging nicht, sie erzählte
von der Neinen Akrobatcnsrau , die in ihrem Zimmer
sitze und sich die Augen aus dem Kopf weine.

„Was ist denn geschehend fragte ^ ngelene und druckte
Werners Brief an ihre Wange. . „

„Warmbt und Schnrich find abgedampft ohne ihr
die letzte Gage zu zahlen. Bei Nacht und Nebel find

^ Jnaelene sah sie ungläubig an. Schnrich hatte sie
doch noch gestern gesprochen. Die Frau nickte bestätigend.

Gestern ist der Zirkus noch in Betrieb gewesen,
heute ist nur noch der Platz da, wo er gestanden. Die In¬
haber sind über atte Berge." r

„2Ba§ fängt nun die arme <z-rau an, sie hat keinen

^ ^ ",Jch will ẑu ihr gehen, heute habe ich etwas , das ich
ihr geben kann. Sie hat mir auch einmal gehol,en.

Frau Bratzki befand sich in einem elenden Zustande.
Was sagen Sie zu meinem Unglück?^ fragte sie

Jngelene , „jetzt bin ich so weit, daß ich hier in irgendeine
Gracht laufen kann." ^

Jngelene versuchte, zu trösten. Die kleine ^ ran
schüttelte abwehreno den .Kopf.

cw;r m,-rr, n;r,f es aar keinen Trost, mein Mann ist
ja nntgegangin? mit den Halunken. Gott mag wissen,
was aus mir nun werden wird.

„Ich kann Ihnen das Reisegeld nach Deutschland geben
Frau Bratzki. ich habe schon gestern mern G-halt für
Dezember bekommen und am ersten Januar bekomme ich
im voraus für den kommenden Monat.

Die Frau trocknete ilsre Tränen . „Herrgott das wäre
eine Hilfe ! Wenn Sie das wirklich tun wollten^

Sie sah Jngelene ungläubig an.
„Einen Augenblick, Frau Bratzki/ ich hole Ihnen das

Geld sofort." . ■
Auf dem Wege zu ihrem Zimmer preßte s»: die Lippen

auf Werners Brief. Was mochte er nur enthalten ? ^ hr

GiltstHerz pochte laut und schwer in Erwartung,dcs
der Brief Gutes bringe, .war sihr
kann nur Gutes kommen! Sie zitterte vor
kleine Frau Bratzki wollte nicht den 9' 1^ i " s k
schein nehmen, den sie ihr aushandigte , es s .z (58e n

„Sie müs.en etwas Geld in Händen hab^ / ^ Mug 'üs
in Berlin ankommen . Sie wollen doch nach ®el  R.

LsiHkl 'Ä » mchrm- i- » « dchlJ ~ .S- " ' * tArt -vt iTVm gU ubir »

lebt

Frau Bratzki bejahte. e.n 'tzsiAeni  Fuh
..Kcki habe eine Bitte an Sie , Frau Drasi'"<Js^ ^ ^ iahren

guter Freund von mir, ^ em ^Kollege,̂ ^ Nibergpfa

schieben , ohne eine Antwort von ihm o- fa it0‘; ft™
ich fürchte meine Briefe sind nie an ihn Ltzq,
würden mir einen großen Dienst bannt ,. it> N. 'ltnn

zusni
würden mit ernen grope» juicu(i , ....
persönlich ausznsnchen, um ihm Grüße von n , .̂ Nhaus
Mitteln." ^

.Sehr gern, Fräulein Schnrich, geben s

seiner
« "bei tro

TsiMer
M ^ chühe0

seine Anschrift." ir bemerftc
Frau Bratzki war froh einen Auftrag o sofort i

sich erkenntlich zeigen zu können. barnieb.
„Ich weroe unsere Wirtin bitten , daß ^ ndig z

aufbrübt , und Sie trinken ihn mit mlk
Zimmer . Wir wollen doch auch etwas vorn (Z
haben," bat Jngelene . ^ sie j/n? -laben," vat Jngeceno. Zsff,.Z>r, 0

Frau Bratzki nahm dir Einladung danM ^ . . letzt }
lief) war der Augenblick gekommen da Jng ^ e ^ U ^ Sabt (f
Glück widmen konnte. Mit zitternden Handln ^ -Ms ^ ieb, ^ .
den ' Brief .'" Er ' enthielt nur ein paar
Endlich habe ich Dich gefunden ! Em gm^Endlich have rcy -mcg tn#
hat mir dabei geholfen, ohne diesen war ^ t ^
ewig unerreichbar geblieben. Ich habe mtte ^ Stall
von Dir sehr gelitten, aber davon will ^  uU ^ tJfeu Ctg

i Ssch

°b°r

jj
i

lieben "Hände ' u'id" bitte Dich: sei wieder 6^
herzig mit Deinem Dich iiber alles liebe' J.

nur bitten will ' ich Dich, mir Nachricht von M
- Und noch eins. Darf ich noch auf
Dich wiederzufehen? Wenn Du mich letzt Ä »
das würde mich unsäglich glücklich.machmA ^

Fortseö"'

de«'SS1?:



rank, hinsichtlich seiner Leistungen den größeren Gauen

- hinH '' E-nbürtig ist.
Ä o!-. ®c| cttcnDcrfi !n . Die schrecklichen Qualen der

' ei« ^ 9'0n  Zeigt das Theaterstück : „ Ich halt einen Ka-
^iö , "der „ Der Fremdentegionür " , welches am konnnen-

vom tathol . Gesellenverein ' M 'MO

vor
der das

>ch t
fttoö vom tathol . Echellenverein aufgeführt ^ vird.

cs - j eine« • l; cs  ein Warnungsruf sein für viele deutsche Jüng-
"Äiicke«!̂ als1? Don  Abenteurerlust getrieben , hinauswandern , um
> ni ' ,Jä 4 Tteitnilligev Sklave von der sogen . Grande Nation

ln ;# |(tnJ u lassen . Trotz der wiederholten Warnungen
ichî ' ^ bsemdenlegion stürzt sich alljährlich noch eine ^er-

er

« jlfff Zahl von leichtsinnigen jungen Leuten freiwillig
ilH' r eie« 41 ih' r6cn- Einen Einblick in diese Sklaverei kann derjenige
roie, rs jJ der sich am Sonntag das Theaterstück im Gesellen-

1 ial 1‘ Marken sind im Vorverkauf durch die Mitglieder
f gefl®̂ ' ; jj
i)t' irll fr ! & » oller Kräuter Krön" ist ein Woikssprichwori. AN

^ , LNtzen7r »" WLldern und Gebüschen wächst der Arons-
- c . .,i lk pstilförniigen großen dunkelgrünen Blättern und der

vundert h gestellten , von einem Deckblatt umhüllten Blute . Der
. . . (W ? '>iu Vi. . ,_ cKW . rh +o fhir » )d ) on

zu
tarnen Schnaps angesctzt . Daher auch der volkstürm

^ .">ruck Magenwurzel . Der Aron ist aber giftig . Sern
Kr fleischfauligcr Geruch treibt das Weidevieh weg von

icH wo der Aronstab wächst . In der eigentümlich ge-
irrt# , K .Blüte hat der Volksglaube das Leiden Chrcsti gc-

essen. ^ f e >'n Hechtskopf . Man sicht zuerst eine braune Roggcn-

ine . K purpurrot , die beerenähnlichen Früchte sind )chö
daß ^Kt . Der Wurzclstock wird in manchen Gegenden z
stzeitig ^ M 'l' ' ^

1n'imnc«' Äi “',1" eine Weintraube , die den Schwanim darstellt . daiin
ZofflwckLj ix ^ ren, die die Leidenswerkzcuge versinnbildlichen . Ter
iben i«1 nti isii gern , wenn unter Buschwerk viel Aron pch zeigt,

Mih K Aron zeigt viel Frucht an . Auf der schwäbischen Alb
nöW tiin„ 5. .” _ i. . . air .-u . . IM im Lkder

AnderU ^ N als Heilmittel gegen Husten . Als Zimmerschmuck ch
Zofflfflir K .trotz seiner prächtigen Blätter , Blüten - und Früchte-

Rahr «E, ^ empfehlen ; der widerliche Geruch übcrwiegt d,e
u sei «^ “t der Pstanze und erregt Uebclkcit.
. ,, , ifdl °' ^ er Kurs gcsebte Briefmarken . Mit Ablauf Juli wer
■M *# < °en Reichsadler -Briefmarken , Ausgabe 1924 , die zu

tttws• i # i X 20  Qn r,n iTlf̂ nnin imh die Stemvl
icr

e.
ist gc

«tan den Aron vor der Blüte und gibt ihn im Futter

se-r r  fö °< 30 , 40 , 50 Pfennig und die Stempelmarken zu 60
t!j tzANtnigen aus den , Verkehr gezogen . ^Ein Umtausch >stvom 1. bis 15 . August bei allen Postanstalten.

Moränen macht Kirschen ein ! Unsere schönen , vollreis -n
sernuu « tzst Archen gegenwärtig aus den Märkten zu niedrigen
Fisch «« !«' erhalten Es wird aber nicht mehr lange dauern,
:» (?. ,C1W li  n « zu Ende , denn die Trockenheit und die tropische
uf d' e r » zur Folge , daß die Spätkirschen seht schon geerntet
m fc‘;Liiheilen , io daß nur mehr kurze Zeit Kirschen auf den
r dem '7/WNien . Zu  Kirsche ist eine der besten und ausgiebigsten
arn «v t |C Aüchtc und gerade im heurigen Jahr sehr fleischig und
:» wlC,„ (V Ez kann daher unseren Hausfrauen nur empfohlen

^glichst viel Kirschen einzumachen , damit sie für den

' llefflK ''§ ^ i ' u °̂ ^ und nicht gezwungen sind , das teure Aus

es zu«' . D,frühen iu de » Nachbarstadten haben sich auch auf
ntcrwo übertragen . Es gehen Gerüchte , daß man auch

K Y wie in Mainz , in den nächsten Tagen gegen die
i K Vorgehen wolle.
,Kmidemokratische Partei war während den Un-
iQ Jahres 1923 die Vorkämpferin gegen jede Los-
i,Kfbungen unseres Vaterlandes . Sie verurteilt heute

diejenigen Personen , die sich damals für

Eingesandt.
legliche Stellungnahme der Schristleitung .)

wieder .
kack)
lose n ut
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, Kulane mißbrauchen ließen.
uKen deshalb heute doppelt die Pflicht , ein Vor-
injr s in Niainz usm . gegen die Separatisten erfolgt
»Kmlligen . Die Flörsheimer Bevölkerung wird mit
! L ein- wenn wir mit allen einsichtigen Bürgern
kw °, die Ruhe unseres Heimatortes durch Erzesse

Elemente nicht stören zu lassen, . da evtl . Sach-
doch dem Staat und der Gemeinde zur Last

Die sozialdemokratische Partei.
Ortsgruppe Flörsheim

Seil

Aus Mh und Fern
b (B ewußtlos zusa in mengeschlage  n .s

>liKKchigiiisvollen Streit kam cs in Bermersheim . De>
>>tzo wsit R . Ritter hatte die Frau des Landwirtes

jjff;it KShein , zur Rede gestellt , weil er öfter bemerkte , daß
'Ulk Fuhrwerk über sein angrenzendes bepflanztes

"ren war . Die Frau geriet derart in Wut , daß
ii ^stK ^ crgpfahl ausriß und Ritter einen Schlag auf den

S&Ä daß die Schädeldecke eingedrückt wurde . Ritter
i% jEvs zusammen , wurde aber von einem Begleiter der

seiner schweren Verletzungen noch mit Schlägen
pObel traktiert . Der Schwerverletzte kam ins hiesige

st,, «Haus.
* (SS erhän gisvoller Jrrtu  m .) Der 67-

a, ^^ i utze Grub er nahm statt Karlsbader Salz Klcc-
'U ^ i Mi . ^ werkte zwar seinen Irrtum sofort und eilte zum
0 . «ßsr z lOfnvf »« ff ottirtoTipfprf pr

rß
ic
>ot»

- Jätu Mort ins Krankenhaus eingeliefert , wo er jetzt
« > i>ehj,dorniederliegt . Die Schleimhäute des Unglücklichen

zerfressen.

k Kk (Tödlicher  H i tz s ch I a g.) Dieser Tage
a«' jf m  nKge Frau von einem Hitzschlag betroffen , an des-

i« “ " , letzt starb.

ndcn (Freiwillig in den Tod- - - - » . .. . . .. - , In einem
ifeR. - , » 5 ln dem er beschäftigt war , hat sich ei» 49jäh-
lückll ^ mkK ? kest ^ erhängt . Der Grund für den Schritt steht

er de« .Ä ^ ,̂ >b»ch j, o . (Feuer .) Nachts brannte hier das
ich tallung einer Witwe nieder . Die Entstehungs-
» Ä > «CT* 111 »ich-
as ® 0j £ $ tKh t a . M . (Revision im Falle Hoher .)
t zü me » ff - Steinschneider hat gegen das vom Schwur-

JR \c\ / ?, «( D'c' nen Mandanten , den Schlosser Otto Hoher,
' l>O (i E ' i °,J des Polizeiwachtmeisters Kern ausgesprochene
zendc j ^k „ " Mntlich auf 15 Jahre Zuchthaus und zehn

rtsepu "^

13 nw ! FkD SalGiiwaehs
pBe m  MW MSM ! für den Fussboden

NildMmgs RheiiiUkl
Ueüer die Fahrt des Reichspräsidenten  in die be<

freiten Gebiete wird mitgeteilt : Am Samstag , den 19 . Juli,
wird der Reichspräsident in Speyer pornnttags %10  Uhr im
Sonderzug eintreffen . Er macht sodann zunächst eine Rundfahrt
durch die Stadt , besichtigt Dom und Gedächtniskirche und be¬
grüßt auf dem Domplatz die ihn dort erwartenden pfälzischen
Veteranen . Es schließt sich sodann ein offizielles FrühMck an,
nn dem außer Vertretern der Reichs - und Staatsrcgieruug
Gäste aus den verschiedensten maßgebenden Kreisen der Pfalz
icilnehmcn . Die Einladung zu diesem Festakt im Stadthaus gehl
von der bayrischen Staatsrcgieruug aus . Um «42 Uhr wird der
Reichspräsident Speyer verlassen und sich nach Neustadt a . d . H.
begeben , wo ihn der dortige 1. Bürgermeister Dr . Forthuber be¬
grüßen wird . Die weitere Fahrt durch die Pfalz geht über
Deidesheim nach Bad Dürkheim . Hier entbietet den Gruß der
Dürkheimer deren 1. Bürgermeister Dr . Dahlem.

In Ludwigshasen , wohin dann die Fahrt führt , wird der
Reichspräsident mit den ihn begleitenden Herren ein Schiff be¬
steigen und nach Mainz fahren . Aus dieser Fahrstrecke werden
alle deutschen Schisse zu Ehren des Reichspriifidcnten Flaggen-
schmuck nnlegcn . In Worms steigen auf das Reichspräsidenten-
schiss die Vertreter der hessischen Staatsrcgiernng hinzu , ferner
einige weitere Ehrengäste , im ganzen 14 Herren.

Ä Hamm , Rheinh . (Die Gurken ernte beginnt .)
Hier wurden bereits die ersten Gurken geerntet . Die allgeweim
Gurkensaison dürfte in den nächsten Tagen ihren Anfang neh¬
men . Wie man hört , soll der Ertrag den von 1929 noch über-
trcffen.

/I Gernsheim . (A b k ü h l e n beim Bade  n !) Der 28-
jährigc Arbeiter August Rapp , ein guter Schwimmer , sprang
ohne sich abzukühlen zum Baden in den Rhein und versank so¬
fort in den Fluten . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ecu Ziel
gesetzt. Die Leiche wurde noch nicht acländet.

A Hanau . (Notleidender Ktei » bahn betrieb .)
Die Hanauer Kleinbahn -A .-G .. welche die beiden Klcinbahn-
linien Hanau — Langenselbold und Hanau — Hüttengesäß be¬
treibt und zum Konzern der Verei -nigten Eisenbahnbau - und
Betriebsgesellschaft gehört , hat das abgelaufene Geschäftsjahr
wiederum mit Verlust abgeschlossen , wodurch sich der Verlust von
49 255 auf 71 440 Mark erhöht.

A Gelnhausen . (Der gesprächige Zuhörer .) Die
Stadtverordneten nahmen iu ihrer Sitzung die Etatsberatuugen
für das Jahr 1930 auf . Der in nicht weniger wie 13 Magi¬
strats - und drei Finanzkommifstons -Sitzungen ausgestellte Etat
schließt in Einnahme mit 949 595 Mark , in Ausgabe mit
953 766 Mark , so daß ein ungedeckter Fehlbetrag von 4171 Mark
verbleibt . Noch bevor die Beratungen zu Ende geführt werden
konnten , machte sich ein Zuhörer durch fortgesetzte Zwischenrufe
störend bemerkbar . Alles Ermahnen half nichts , und als ihn
der Vorsteher schließlich ausforderte , den Saal zu verlassen,
leistete er Widerstand . Die Sitzung wurde vorübergehend unter¬
brochen . Aber auch das konnte den Ruhestörer nicht bewegen,
der Aufforderung Folge zu leisten , und so blieb nichts anderes
übrig , als die Sitzung abzubrechcn.

A Kassel . (Hitze verursacht Geistesstörung .)
Die Hitze hat hier eine Anzahl Opfer gefordert , unter denen
sich auch einige schwere Fälle befinden . So wurde auf der Wil>
helmshöhcr Allee ein im Dienst befindlicher Straßenbahn-
schaffner . plötzlich geistesgestört , so daß er aus dem Wagen
heraus in das Karlshospital überführt werden mußte . — Rach
einer Reise wurde auf dem Bahnhof ein Fabrikdirektor aus
Breslau von der Hitze übermannt und zeigte ebenfalls An¬
zeichen einer plötzlichen Geistesstörung . Auch er wurde in das
Karlshospital gebracht , wo er sich langsam erholte . — Weite¬
mußte eine Rentnerin von der Straße weg in das Karlshospital
gebracht werden , weil sie unter den Folgen der Hitze zu-
sammcngebrochen war . — Auf der Karlsaue wurde ein
28jährigcr junger Mann aufgegriffen , der sich in einem An¬
fall von Geistesstörung entkleidet hatte und deshalb Aergernis
erregte.

A Lauterbach . (87 . Jahreshauptversammlung
des  G u st a v - A d o l f - V e r e i n s .) Die 87 . Jahreshaupt¬
versammlung des Gustav -Adolf -Vcreins gestaltete sich zu einer
großen Kundgebung für den evangelischen Glauben im nörd¬
lichen Oberhesscn . Die Veranstaltung wurde durch einen Fest-
gottesdicnst eröffnet , bei dein Pfarrer Storck die Fcstprcdigt hielt.
Beim Rachmittagsgottesdienst sprach Oberkirchenrat Zentgraf,
der auf das nächste große Werk des Gustav -Adolf -Vereins hin¬
wies , das in der Befreiung des evangelischen Auslandsdcutsch-
tums zu suchen ist. Prälat O . Dr . Dicht hob die Bedeutung
des Ausbaues des evangelischen kirchlichen Wesens hervor , ins¬
besondere in den abgetretenen Gebieten . Nachmittags bewegte sich
ein Festzug nach der Turnhalle , wo eine große Volksversamm¬
lung stattfand , die von Oberkirchenrat Horn (Darmstadt ) eröff¬
net wurde . Hier sprachen Pfarrer Schmied (Györköny/Ungarn)
über die obcrhessischen Auswanderer in Ungarn , Pfarrer Harth
(Wördcrn/Oesterrcich ) über hessische Auswanderer in Galizien
und der Bukowina und Redakteur von Schneid (Berlin ) über
hessische Auswanderer an der Wolga.

Beim Festabend in der Turnhalle brachten die Behörden-
üertreter ihre Glückwünsche dar . Pfarrer Schmied hielt dann
noch einen Vortrag über hessische Dörfer im heutigen Ungarn.
Ulm Montan finden Ausschuß -Sitzungen statt.

A Gießen . (Derbe Lektion für einen Nektame-
s ch w i n d l e r .) Das Amtsgericht in Bad Nauheim hatte einem
wegen Betrügereien schon borbestraften Mann aus Winkel viel
Monate Gefängnis aufgebrummt , weil er in verschiedenen Fäl¬
len Aufdrucke aus sogenannte Reklamesähnchen gegen gehörig«
Bezahlung zur Ausführung übernommen hatte und diese Fähn¬
chen in Hotels und Cafes aufhängen wollte , jedoch keinerlei
Anstalten zur Durchführung der schon bezahlten Aufträge ge¬
macht hatte . Mit diesem Urteil war jedoch die Staatsanwalt¬
schaft nicht einverstanden , die für den gemeingefährlichen Re-
klameschwindlcr eine schärfere Strafe wünschte . Auf ihre Be¬
rufung hatte sich jetzt die Gießener Strafkammer mit dem
Schwindler zu beschäftigen , dem sie die Gefängnisstrafe von vic,
auf acht Monate erhöhte.

A Diez . (Wertvolle Bereicherung des Nas¬
sau i s ch e n Heimatmuseums .) Das Nassauischc Heimat,
museum Schloß Oranicnstciu ist um wertvolle Funde aus den
frührömischen Gräberfeld bei Kärlich bereichert worden . Es han¬
delt sich um Tongcfüße , Eisenwaffen , Bronzeschmuck und ver¬
schiedene Gl .äscr . Ferner bat die neoliibische Sammlung , ein«

bedeutsame Ergänzung erhalten durch eine große Anzahl von
Steinmüstern . die ebenfalls aus der Gegend von Urmitz stam¬
men . Der Wert dieser Sammlung wird auf 15 bis 20 000 Mk
geschützt.

A Obernhof . (Genossenschaftlicher Zusammen-
schluß der Lahn winzer .) In einer großen Versamm¬
lung im benachbarten Lahnwcinort Weinähr sprach der Vor¬
sitzende des Rheingauer Winzerverbandcs , Graf Matuschka -Greif.
fenklau , über die auf dem Winzerstand lastenden Gegenwarts¬
sorgen . Der von ihm angeregte Anschluß an den großen Rhein-
rauer Winzervcrband wurde in der Versammlung vollzogen
Zur Hebung der Qualität des Lahnweines wurde beschlossen
gemeinsame Einkelterung der Trauben auf genossenschaftlichei
Grundlage künftig vorzunehmen . 10 000 Mark sollen für der
genossenschaftlichen Zusammenschluß (Anschaffung von Maschi¬
nen , Fässern , Geräten usw .) teils als Zuschuß , teils als Dar¬
lehen zur Verfügung gestellt werden . Weiter befaßte sich di«
Versammlung mit der Werbung für den Lahnwein , der ^bel
allen Wirten der hiesigen Gegend zum Ausschank cingcfllhr!
werden soll.

A Camp . (Der Ausbau der  R h c i n u s e. r st r a ß e.)
Mit dem Ausbau der Rheinuferstraße ist nunmehr begonnen
worden . Vom 7 . d . M . ab ist die Strecke Wellmich -Kestert-
Vornhofen -Camp -Filscn -Osterspay -Braubach für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt , jedoch kann Bornhofen selbst von
st . Goarshausen aus über Wellmich -Kestert weiterhin erreicht
werden . Von Bornhofen bis in den Ort Camp ist ein Verkehr
mit Fuhrwerken auf Rotwegen möglich . Die Dauer der Be¬
hinderung des Durchgangsverkehrs läßt sich noch nicht übersehen.
Es ist jedoch damit zu rechnen , daß die zunächst vorgesehenen
Arbeiten im nächsten Frühjahr beendet sein werden.

A Darmstadt . (Paratyphus in Darmstadt . ) Im
Elisaücthenstift sind nach dem Genuß von IGriespudding etwa
50 Personen an Paratyvhns erkrankt . Ein Drittel der Erkran .' -
tcu sind Schwestern und Hausangestellte . Bisher sind dvei
Todesfälle zu verzeichnen . Zwei der Verstorbenen sind ältere
widerstcmdSschwache Personen gewesen , die anderen Erkrankten
befinden sich auf dem Wege der Besserung . Wodurch die Vergif¬
tungen entstanden sind , konnte noch nicht festgcstcllt werden.

M  Besremngsflug.
Große Beteiligung . — „ Graf Zeppelin " in Köln.

Am Samstag begann in Köln  der Befreiungsflug , au dem
sich 57 Flugzeuge beteiligten . Am Schlüsse der ersten Etappe.
Trier , kurz vor 14 Uhr , zog ein schweres Gewitter über Trier
hinweg , das den Beginn der Ankunft der Bcfreiungsflieger zu
stören drohte . Um 15 Uhr klärte sich aber der Himmel auf , und
bei strahlendem Sonnenschein nahte auch schon das Großflug¬
zeug „ G . 38 " in majestätischem Fluge . Leider erlaubten ihm di«
Bodenverhältnisse auf dem Eurener Exerzierplatz keine Lan¬
dung . Kurz nach 15 Uhr trafen dann die ersten Flugzeuge , teils
in Geschwadern , teils in längeren Zwischenräumen ein . Bis
18 .30 Uhr waren 48 Flugzeuge angekommen . Eins von ihnen,
erlitt beim Landen einen Radbruch . Von 57 in Köln gestarte¬
ten Flugzeugen haben 56 die Wendemarke Koblenz  über¬
flogen . Wiesbaden  meldet 52 Flugzeuge als gelandet.
Zwei Flugzeuge sind ausgeschieden , von zwei weiteren fehlen
Nackrickten.

Nn SLreftWMN-IeNtmaim NmnZ.
Die Grmidstcinlcgmig.

Mainz , 8 . Juli . Am Sonntag mittag 12 Uhr wurde di.
! Urkunde dem Grundstein zu dem Strcsemauu -Denkmal ^ m der

Rheinanlageu in Mainz eiuverleibt . Hierzu vereinigte sich eü«
große Festgemeinde , ein Sohn des ehemaligen Außenministers.
Parteifreunde , Vertreter der Behörde » und Körperschaften . Vom
Allgemeinen Deutschen Burschenbundc (A - D . B .) , dem Stres «-
mann angchörtc , waren sieben Fahnengruppen und eine große
Anzahl aktiver und alter Herren erschienen . Die Wciherede hielt
Reichstagsabgeordneter Dr . Scholz , für die Stadtverwaltung:
von Mainz sprach Oberbürgermeister Dr . Külb . Musikalische
Gabe » der Orgelkonzerte , eines Gesangvereins und von Frh
Ria Ginster (Frankfurt ) verschönerten die Feier.

HchWM AnMller.
Ueber Berlin.

Ein vom Westen her anziehender Gewittcrsturm erreichte auch
die Reichshauptstadt . Der Himmel verdüsterte sich und mit
furchtbarer Gewalt setzte zunächst ein rasender Gcwittersturnr
ein , der Staubmassen , Papierabfälle und Blätter in dichten
Wolkcn durch die Straßen wirbelte . Unter dem Orkan rasselten
allenthalben Dachziegel und Maucrputz von den Häusern^
Blumentöpfe wurden von den Balkons gerissen , riesige Büume^
besonders am G r u n e w a l d und im Tiergarten , entwurzelt
Die Fcuerwehre mußte überall einschreiten , um Sturmschäden
zu beseitigen und bei Unfällen die erste Hilfe zu leisten.

Obgleich das Unwetter nur kurze Zeit währte , waren die
Wehren bis i» die späten Abendstunden hinein beschäftigt . Durch
heraüstürzendc Dachziegel , umgcwchte Baugerüste und herab-
fallcndc Straßenschilder wurden insgesamt vier Personen ver¬
lebt.

Usbcr dem Eichsfeid.
Ein fchlveres Unwetter ging über dem Eichsfeld nieder.

Mehrere Gewitter , die sich zusammcngeballt hatten , tobten fast
eine Stunde über Heiligen stahl  und U m g c b u n g. Der:
wolkenbruchartige Regen verwandelte Straßen und Gräben irr.
reißende Strönie.

Besonders stark wütete das Unwetter über Niederdorschek
und den Nachbarorten . Eine Viertelstunde lang prasselte Hagel
in Größe von Hühnereiern hernieder und zerstörte die gesamte
Ernte . Die Felder liegen wie gewalzt . Das Obst ist von den
Bäumen geschlagen , hunderte von Fensterscheiben wurden zer-
trümmert . An der Kirche von Nicdcrdorschel wurde eine wert¬
volle Bleiverglatung vernichtet.

Der Nachbarort N ü d i g c r s h a g c n wurde durch Hagel
heimgesucht und Feld und Wald verwüstet . Da nur wenige
Landwirte gegen Hagelschlag versichert sind , bedeutet das Uip
wcttcr für die betroffenen Ortschaften eine Katastrophe.

Auch in R h c i n h e s s e n hat das Unwetter auf weiten
Strecken große Schäden in den Weinbergen und auf den Aeckern.
angericbtct.

stst Großseucr in einem schwedischen Sägewerk . DaS
Dampfsägewerk Nordmaling  in der Nähe von Umea
wurde von einem verheerenden Feuer heimgesucht , das binnen
kurzer Zeit das Werk und die großen Vorräte an Holz ver¬
nichtete Der Schaden wird auf eine Million Kronen geschätzt.
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Drffketifan
□ Der Abschluß des Rhcinlandfluges . Bon Sen m T r i e r

gestarteten 50 Teilnehmern am Rheinlandbesreiungsslug sind
die 49, die in Düsseldorf zur letzten Etappe aufgestiegen waren,
sämtlich in K ö l n eingetroffen . Damit hat der R h e i n -
landflug  sein Ende erreicht. Eine Maschine hatte bei der
planmäßigen Zwischenlandung in Aachen wegen Bruch des
Fahrgestells den Weiterflug aufgcben müssen. Die übrigen
Flieger haben die Etappe Aachen—Essen—Düsseldorf- Köln
absolviert.

□ „Graf Zeppelin " wieder in Friedrichshascn . Das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " ist in Friedrichshafen nach
seiner Rheinlandfahrt auf dem Werftgelände glatt gelandet.
Obwohl größte Dunkelheit herrschte, konnte die Landung ohne
Beniltzung von Haltcseilen vor sich gehen. Auf seinem Rück¬
fluge erreichte das Luftschiff gegen 9 Uhr abends Karlsruhe,
gegen 'AlO  Uhr Offenburg und überflog gegen Ml Uhr den
Kaiserstuhl.

□ Der Niagarafall fordert ein Opfer . Der Niagarafall
forderte wieder ein Todesopfer , als ein gewisser Stathakis sich
in einem schweren eifenbeschlagenen Holzfaß über die Fälle in
die Tiefe stürzen ließ . Das Faß war innen mit Matratzen
lusgepolstert und enthielt für drei Stunden Sauerstoff . Das
eine Tonne wiegende Faß wurde nach dem Sturze nicht mehr
gesunden. Anscheinend ist es vollkommen in Stücke gerissen
worden oder zwischen den Felsen eingeklemmt. Die Hoffnung
ruf Rettung des waghalsigen Mannes ist aufgegeben worden.

— Frankfurter Produktenmarkt. (Notierungen in 100 Kilo
Parität Frankfurt in Reichsmark.) Weizen 30.50; Roggen 16.50
bis 16.60; Hafer inl . 16.75—17.00; Weizenmehl füdd. Spez. 0
43.75_ 44.50; Weizen niederrh. Spez. 0 43.50—44.25; Roggenmehl
25.00—25.50; Wcizcnkleie 8.25—8.50; Roggenkleie 8.25- 8.50;
Erbsen 26.00—35.00; Linsen 38.00—80.00, tzeu, südd., gut, gesund,
trocken, neuer Ernte 5,00—5.50; Weizen- und Roggenstroh, draht.
gepreßt 4.00; Treber , getrocknet m. S . 10.25—11.25. Tendenz: Ge¬
treide und Mehl ruhig ; Futtermittel fest.

Hauses erhältlich . Ich weise ausdrücklich darariyauses cryaunu ;. uinn- <is
bei allen Erklärungen die nach dem 20 . 3ult ds . 0 . ^ ,
ein Zuschlag von 10 Prozent des endgültig ft,lg mg
werbesteuergrundbetrages auferlegt wird . Steuern ^,,
auch trotz dieser Erinnerung keine Erklärung a»» ^
den auf Grund von Schätzungen veranlagt . ^
der Schätzung steht den Pflichtigen alsdann «u
fchwerde an die Regierung in Wiesbeden Zu.

Wri!
vlorsheim

Boxen.
Domgörgen schlägt Bonaglia.

Die Frcilust Veranstaltung in Köln  brachte dem deutschen
Mittelgewichtsmeister eHin Domgörgen einen großen Erfolg. Er
kennte nach einem sehr klugen Kamps den Europameister im .Halb-
schwergewicht, den Italiener Michaele Bonaglia , über zehn Runden
klar nach Punkten schlagen. Der Kanipf um die deutsche ^ licgcn-
g-wichtsmeisterschaft zwischen dem Titelverteidiger Kohle - - Berlin
und Mctzner-Köln endete mit einen: k.-o.-Sieg in der dritten Runde
zugunsten des Rheinländers . Die weiteren Ergebnisse  sind:
Klinz-Köln gegen Swevcrs -Belgien unentschieden, Jakob Dom-
girrgen-Köln schlagt de Caluve nach Punkten , ebenso Preiß -Koln
seinen Landsmann Wower. Jaspers -Stettin kämpfte gegen Satz-
Belgien unentschieden.

Flugsport.
Fieselcr wieder Kunstslugmeifter.

In Köln wurde die Deutsche Kunstslugmeisterschaft auszetragcn,
zu der in Mainz-Wiesbaden Vorkämpse stattgefunden hatten. Den
Titel sicherte sich- zum zweiten Male Gerhard Fieseler-Kassel aus
scincr ,Tigerschwalbe". Am Karfliegcn waren nur noch fünf Ma¬
schinen beteiligt. Im Gesamtergebnis siegte Fieselcr mit 1547 Punk¬
ten vor Stöhr -München auf BFW . (1048), Dr . Gullmann-Leipzig
(1010 Punkte ).

— Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Juki 1930. Die
vorherrschende Trockenheit und hochsommerliche Hitze hat die Wer-
terentwicklung der Feldfrüchte vielfach ungünstig beeinflußt. Beim
Getreide ist die Blüte noch durchweg gut verlaufen. Bein: Winter¬
getreide zeigen sich aber auf leichten Böden, namentlich in Ost-
nnd Norddeutschland bereits Dürreschäden. In den süd- und west¬
deutschen Gebieten, wo zeitweilig Niederschläge erfolgten, wird der
Stand des Wintergetreides im allgemeinen günstig beurteilt . Das
Sommergetreide hat dagegen infolge unzureichender Nieoerschläge
verschiedentlich gelitten. Im Osten des Reiches ist mehrfach Notreise.
eingetreten. Die Hackfrüchte sind durchweg gut auf; ihre Wei-
terentwicklung wird aber durch die allzu große Trockenheit aufge¬
halten. In Frühkartoffeln ist eine baldige Ernte zu erwarten . Auf
den Kleeäckern und Wiesen ist der erste Schnitt größtenrerls be¬
endet. Der Ertrag ist der Beschaffenheit nach durchweg gut, der
Menge nach zufriedenstellend. Der Nachwuchs ist bei Futterpflan¬
zen und Weiden noch spärlich. Unter Zugrundelegung der Zahlen
3 — gut, 3 — mittel, 4 — gering ergibt sich im Rcichsducchschnitt
folgende Begutachtung: Winterroggen 2,6 (Vormonat 2,4), Winter-
weizen 2,4 (2.3), Winterspelz 2,3 (2.3), Wintergerste 2,5 (2,5), Hafer
3,0 (2,6), Frühkartoffeln 2,9 (2,7), Spätkartofeln 2,9 (2,8), Zucker,
rüben 2,8 (2,8), Runkelrüben 2,9 (2,8), Klee 2,7 (2,4) , Luzerne 2,4
(2,3, Bewässerungswiesen 2,2 (2,2), andere Wiesen 2,7 (2,5).

Frankfurt a . M .-Höchst, den 2. Juli 19o0Den 2. Juli 195u ^ - - ~ ~
D^r Vorsitzende des Gewerbesteuerausschu!̂ -̂ * o tl
Veranlagungsbezirk des Main -Taunus !^ !
I . V.: Dr. Wolff, Regierungs-Assessor

MMugfg « «
Dienstag , den 8. Juli : 7.30- 8.30: Von Bad W»vu»;.,̂ ' ^ Tote gcl

Au , 9. 7.
auf der i

BkksmiimSmgkn der©emeinöe Sütslcira.
Der Herr Regierungs-Präsident in Wiesbaden hat die

Verwaltung des Kehrbezirks Hochheim am Main , dem
Bezirksschornsteinfegermeister Max Hinze übertragen.

Flörsheim a. M., den 8. Juli 1930.
Die Ortspolizeibehörde -. Lauch Bürgermeister

Nochmalige Aufforderung
zur Abgabe der Eewcrbeertragsteuer -Erklärungen für das

Rechnungsjahr 1830.
Da eine erhebliche Anzahl Gewerbetreibender meine Auf¬

forderung vom 13. Mai ds . Js . betr . Einreichung der Ge-
werbeertragssteuer -Erklärungen für das Rechnungsjahr 19^0
außer Acht gelassen, haben , wird hiermit letztmalig um Ab-
aabe der Erklärungen ersucht. Als letzter Termin zur Em-
reichung wird der . 20 . Juli 1930 bestimmt . Evtl , noch er¬
forderliche Vordrucke find in Zimmer 20 des hiesigen Krers-

IJ ^ Wojiene
enb berge

Kampfe gegen Rundfunkstörer". — 19.05: Von S jgji
dem Leben der Ureinwohner von Neupommern"
Stuttgart : Bayrischer Humor. — 20.00: Aus der
Karlsruhe : Konzert. — 21.00: Amerika

der 0
(ihs Lazarett
^schlosse

05 # ' i»
jert des Kurorchcsters. — 12.20: Schallplattcn ^
15.00: Hausfrauen -Nachmittag. — 16.00: Von ^
Nachmittagskonzert des Rundsunkorchesters. — 1 «n
tendeutsche Stunde . — 18.35: „Student des Au- '
tums." — 19.00: Von Mannheim : „Kritisches zur ob ^ ^  ach . .
19.30: Von Stuttgart : Richard Wagner. — 20.30: Don ^
Gaunerstreiche. — 22.45—24.00: Von Stuttgart : * ;
Großgaststätten im Hindenburgbau : Unterhalt,ingskwS
bis 1.30: Nachtkonxert. ^

Mittwoch, den 9. Juli : 8- 9.00: Von Bad
Konzert des Kurorchesters. — 10.20—10.50: »
bäder Kreuznach und Münster am Stein . wrt
führung und Hörbarmachung der Radiumu'
12.20: ' Von Bad Langenschwalbach: Konzert de-.-
— 13.00: Schallplattenkonzert: Rheinischer Sang . ^ * ?,
Stuttgart : Stunde der Jugend , Kindcrchor — l3.0v-^ ^
gart : ' Nachmittagskanzert aes Rundfunkorchesters. ,
schaftsmeldimgen. - 18.05: „Der große Europaslug ' s,-
Von Freiburg : „Besihstörungsklage und polizeiliche^ J

Sie Au-

»sji "" «1«"
"Uietts.

Donnerstag , den 10. Juli : 8- 9.00: Von Bad EMZ-^ ^
Kurorchesters. - 12.20: Schallplattenkonzert: Trista" ^ q - , .. ~ _ .. . - . ^ ^ |C|t, l_ _ _ . . I h nicht'
— 15.00: Nach Stuttgart : Stunde der Jugend . ~~ ^  -
Perpetuum mobile". - 16.00: Von Bad Ems : t - 1,crbm
orchesters. — 18.05: Zeitfragen. - 18.35: „®te' W  jl
Hände". - 19.05: Französischer Sprachunterricht f >tf )t " _
Stuttgart : Zitherkonzert. - 20.00: Aus dem « ge K?
Stuttgart : Unterhaltungsabend . - 21.30: Von <-' ^ , % ) gV ,d)l(
brennt. — 22.30: Von Stuttgart : Musikalische Verl»

Gloria - Palast
Mittwoch 9 Uhr

Mady Christians und Werner Fütterer in:
DerSohnderHagar

Nach dem Roman von Paul Keller.
Auf eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbsloie 30 Pfg.

Kirchliche Nachrichten fiit Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Christoph Munk, 8 Uhr Lerntenamt
mit Te Dcum zum 150. Jahrestage der Weihe unserer
Pfarrkirche . Die Gläubigen mögen dem feierlichen Gottes¬
dienst möglichst vollzählig beiwohnen.

Donnerstag 6 Uhr 3. Seelenamt für Veronika Schmitt . 6.30 Uhr
Amt für Eheleute Iah . Bapt . Bertlmg und Schwiegertochter,
7 30 Uhr abends Peramcntenverein.
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Seriag von̂ Wesiernwnns MonalsheŴ / ^ itslô n "
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Treten Sie darum derr. ! ß  Anti
j nehme man bei ^ sK!
I Sodbrennen.  fe . ^ Pürpra! ser - Natron . st . 'I Sie WWuOtlJ 1.. «CM*.. . .

der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei.

Sie erhalten vierteljährlich

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

Weit über iSoooo Mitglieder!
Melden Sie noch heute

Ihren Beitritt an!

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

Anmeldungen nimmt an:
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von C. Rohve, ö
PrograiN" d>,
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